
302 Neue Bücher

Gottfried Mraz: Prinz Eugen. Ein Leben in Bildern und Dokumenten. München: Süd-

deutscher Verlag 1985. 308 S., zahlr., teilw. farbige Abb.

Die 300. Wiederkehr der Jahrestage der großen Siege kaiserlicher Heere gegen die

Türken (Wien 1683, Graz 1685, Ofen 1686, Belgrad 1688) lenkte von Mal zu Mal den

Blick auf die überragende Persönlichkeit dieser Epoche, sowohl auf der militärischen,
als auch auf der diplomatischen Bühne, auf den Prinzen Eugen von Savoyen. 1986,
kurz nach dem Erscheinen der prachtvollen Bildbiographie von Gottfried Mraz, jährte
sich sein Todestag zum 250. Mal. Der Verfasser stellt seinen Helden mitten hinein in

das Kräftespiel der europäischen Mächte nach dem Dreißigjährigen Krieg, in dem er

schon frühzeitig markante Zeichen setzen sollte. Letztendlich hatte ihm, dem »Retter

des Abendlandes«, das Haus Habsburg seinen Aufstieg zur Weltmacht zu verdanken.

Neben dem Heerführer und dem Staatsmann erfährt in Mraz’ Biographie auch der

»Privatmann« Eugen von Savoyen, der Bauherr, Kunstsammler und Mäzen, die ge-

bührende Würdigung. Die Faszination des Buches liegt in der Fülle des darin ausge-

breiteten Bildmaterials. Allein das Studium der sehr ausführlichen Bildbeschreibungen
vermittelt detaillierte Informationen zur Geschichte der Zeit und der sie prägenden
Persönlichkeiten. M. Akermann

Meinrad Schaab: Geschichte der Kurpfalz, Bd. 1: Mittelalter. Stuttgart: Kohlhammer

1988. 244 S., Abb., Ktn.

Seit etwa der Mitte des 19. Jahrhunderts ist die wechselvolle Geschichte der Kurpfalz
nicht mehr im Zusammenhang beschrieben worden. Das hängt sicherlich damit zusam-

men, daß die Kurpfalz schon lange kein eigenständiges Territorium mehr bildet. Auch

heute ist es kein einheitliches Land. Die rheinische Kurpfalz war lange Zeit hindurch

zwischen Bayern und Baden aufgeteilt. Seit dem Entstehen der Bundesrepublik
Deutschland gehört der rechtsrheinische Teil mit Heidelberg und Mannheim zu Baden-

Württemberg und der linksrheinische, größere Teil zu Rheinland-Pfalz. Dennoch ist es

nützlich, daß endlich ein größeres Werk über die Geschichte des pfälzischen Kurfür-

stentums im Erscheinen begriffen ist. Der erste Teil liegt jetzt vor, ein zweiter Teil wird

folgen.
Der Autor, Prof. Dr. Meinrad Schaab, ist Leiter der Abteilung Landesbeschreibung in

der Landesarchivdirektion Stuttgart, Vorsitzender der Kommission für geschichtliche
Landeskunde in Baden-Württemberg und lehrt an der Universität Heidelberg. Er geht
im vorliegenden, ersten Band der Herkunft des Pfalzgrafenamtes nach und findet sie in

der Merowingerzeit. Die staufische Hausmachtpolitik spielte für die Rheinpfalz eine

bedeutsame Rolle. Die Kurwürde verlieh dem Land und seinen Fürsten einen hervorra-

genden Rang. Von 1214 an waren bayerische Wittelsbacher Herren des Kurlandes.

1415 kam es zur Landesteilung. Nebenlinien entstanden wie Pfalz-Simmern-Zweibrük-

ken, Pfalz-Neumarkt und Pfalz-Mosbach. Den Beschluß des ersten Bandes bilden die

Darstellungen der Ereignisse zwischen 1419 und 1508. Stammtafeln und Karten unter-

streichen und verdeutlichen das geschriebene Wort. Im Ganzen ist es ein sehr instrukti-

ves Werk, das Beachtung verdient. H.-J. König

Reich und Kirche vor dem Investiturstreit. Vorträge beim wissenschaftlichen Kollo-

quium aus Anlaß des achtzigsten Geburtstags von Gerd Tellenbach. Hrsg, von Karl

Schmid. Sigmaringen: Thorbecke 1985. 119 S., 1 Abb.

Das Kolloquium der Universität Freiburg zu Ehren des ehemaligen Leiters des Deut-

schen Historischen Instituts in Rom, Prof. Gerd Tellenbach, hat die bisherigen For-

schungspositionen zum Investiturstreit, dem zentralen Ereignis der mittelalterlichen

Geschichte, einer kritischen Sichtung und Prüfung unterzogen. Die sieben Referate an-


